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Durch die Täler und entlang der Lochs, jenseits der Wälder und windgepeitschten Inseln, haben die Schotten die vielen Prüfungen der Zeit überdauert. Die stolze Nation Schottland hat definitiv einiges vorzuweisen: Ihre Geschichte ist lang und turbulent, geprägt vom Kampf um Freiheit und einer unbezwingbaren gälischen Identität. Von den frühesten Schritten der Menschheit bis zur Morgendämmerung der Ethnien und den großen Wanderungen der Nomaden – die bergige Landschaft Schottlands formte sich langsam zu der unverwechselbaren Nation, die wir heute kennen und lieben. Es war zweifellos ein steiniger Weg: Die Schotten werden für ihre starke Liebe zur Freiheit und ihren sehr langen Kampf, diese zu erlangen, bewundert.

Über viele Jahrhunderte hinweg stand Schottland am Scheideweg der Geschichte. Dieses wilde Land der Tradition und des Erbes, stets umkämpft von größeren Mächten, stand im Zentrum eines historischen Wirbelsturms aus Krieg, Eroberung und Konflikt. Und trotz alledem hielten die Schotten hartnäckig an ihrer Identität fest und zogen sie mit sich durch die Zeitalter.

Vor allem aber ist die Geschichte dieser Nation zweifellos farbenfroh. Sie ist so vielfältig und aufregend wie ein archäologisches Sandwich, dessen viele Schichten man jahrelang abziehen kann. Für Historiker – und jeden, der sich für die Vergangenheit der Welt begeistert – ist Schottland ein echtes ungeschliffenes Juwel. Ein Diamant, der nur darauf wartet, poliert und der Welt in all seiner Pracht präsentiert zu werden. 

In diesem Buch werden wir all diese historischen Schichten aufdecken, die das heutige Schottland ausmachen. Von den frühen Bewohnern bis zur Entstehung einer gälischen Identität und den turbulenten römischen Zeiten der klassischen Antike. Wir werden in die turbulente mittelalterliche Periode Schottlands eintauchen, die die Zukunft der Nation, wie wir sie heute kennen, maßgeblich geprägt hat. Wir werden einen kritischen Seitenblick auf die ständigen Reibereien mit den Engländern und die komplizierte Beziehung zu den Wikingern und den Nordmännern werfen. Wir reisen zu den Hebriden, den Orkneys und den Shetlandinseln und untersuchen ihre rätselhafte Identität, die zwischen der schottischen und der nordischen zerrissen ist. Und vor allem werden wir versuchen, die Puzzleteile der Geschichte zusammenzusetzen, während wir die wahre, unvoreingenommene und letztendlich ursprüngliche schottische Identität aufdecken. Dies ist die Geschichte Schottlands – in einem aufregenden, ganz neuen Licht. 
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Die alten Römer waren der Mittelpunkt der klassischen Antike – ein mächtiger Stadtstaat, der schnell die Macht über seine Nachbarn erlangte und sich zu einer starken und weitreichenden Republik entwickelte. Nach nur wenigen Jahrhunderten breitete sich Rom über Europa und das Mittelmeer aus, wobei sich seine Kultur und Sprache wie ein Lauffeuer verbreiteten. Und mit der Zeit war es unvermeidlich, dass der Schatten Roms die Britischen Inseln erreichen würde. Das tat er schließlich auch. Aber erreichte er je Schottland? Bevor wir diese Frage beantworten, müssen wir etwas tiefer in das eigentümliche Rätsel der Identität der frühen Bewohner Schottlands eintauchen. Wem genau begegneten die Römer in diesen wilden Ländern?

Vor den Berichten der römischen Gelehrten, Generäle und Geschichtsschreiber war nicht viel über die „einheimischen" Bewohner Schottlands bekannt. Wie die gesamten Britischen Inseln war auch diese Region eine Art „Kreuzung" antiker Völker. Die turbulenten Meeresströmungen brachten stets neue Migranten an die schottischen Küsten. Nicht alle kamen, um Krieg und Plünderung zu bringen – einige siedelten sich einfach an und vermischten sich mit den bereits dort lebenden Völkern. Im Laufe der vielen Jahrhunderte bildete sich eine einzigartige Identität heraus. Dennoch war die Region des modernen Schottlands größtenteils nicht vom Rest der Britischen Inseln isoliert und teilte ihr Schicksal mit Irland, Wales und England. Während der mittleren und späten Bronzezeit zum Beispiel gelangten neue Technologien und wandernde Völker auf die Britischen Inseln. Dies waren zum Beispiel die Völker, die zur Glockenbecherkultur gehörten, die in Europa etwa von 2800 bis 2300 v. Chr. existierte, aber in Britannien bis 1800 v. Chr. andauerte. Die Glockenbechervölker waren wahrscheinlich Migranten, die ihre Kultur sowohl durch Handel als auch durch Wanderrouten verbreiteten. Wir müssen uns daran erinnern, dass Handelsverbindungen in dieser Geschichtsepoche nicht ungewöhnlich waren. Tatsächlich war es ein wichtiger Weg, um neue Trends, Technologien zu verbreiten und andere Völker zu beeinflussen. Mit der Zeit brachten die Glockenbechertraditionen die klassischen Bronzezeittraditionen auf die Britischen Inseln, einschließlich Schottlands.

In der späten Bronzezeit wurde diese Kultur durch eine neue, vom europäischen Festland kommende ersetzt: die Urnenfelderkultur. Sie wurde so genannt wegen ihrer einzigartigen Tradition, die Toten einzuäschern, die Asche in Urnen zu platzieren und diese auf Feldern zu begraben. Die Kultur verbreitete sich wahrscheinlich durch Handel und Einfluss auf die Britischen Inseln und begann etwa um 1200 v. Chr. Wissenschaftler glauben, dass es während dieser Zeit war, dass die proto-keltischen Sprachen die Britischen Inseln erreichten und dort Fuß fassten. Jahrelang gab es eine anhaltende Debatte: Ob die keltisch sprechenden Völker in die Region einfielen oder die Sprache einfach übernommen wurde. Moderne Forschungen deuten darauf hin, dass Letzteres der Fall ist: Es ist viel plausibler, dass keine Art von Kriegsführung involviert war. Tatsächlich ist es viel wahrscheinlicher, dass diese keltischen Sprachen eine Art „Lingua franca" waren, eine in Europa häufig verwendete Sprache, die im Handel, in der Politik und so weiter genutzt wurde, ähnlich wie die englische Sprache heute. Mit der Zeit, durch häufigen Gebrauch und große Reichweite, wurde die proto-keltische Sprache zur dominanten Sprache auf den Britischen Inseln. Aber nicht nur die Sprache – auch die proto-keltischen Traditionen und kulturellen Merkmale fassten Wurzeln.

Auf dem europäischen Festland folgte auf die Urnenfelderkultur die Hallstattkultur. Letztere wird gemeinhin mit den keltischen Bevölkerungen in Verbindung gebracht, die wir aus der Geschichte kennen. Durch Handel, kulturelle Verbreitung und begrenzte Migrationen erreichte diese Kultur auch Britannien und Irland. Wie auch immer, unser Wissen über die sehr alten Bewohner Schottlands ist bestenfalls begrenzt. Der Weg von den frühen Bewohnern der Bronzezeit, die den Knap of Howar, Skara Brae oder die vielen Steinkreise in ganz Schottland und auf den Orkneys errichteten, zu den Völkern, die in der sehr frühen Eisenzeit, einige tausend Jahre später, lebten – ist bestenfalls unklar. Aber das Wenige, was wir über die alten Bewohner Schottlands wissen, sagt uns, dass die Zeiten der kulturellen Verbreitung und Völkerbewegungen sowie Handelskontakte alle dazu beitrugen, dass ein einzigartiges Volk entstand: wilde Hochländer und Inselbewohner, stolz auf ihre schottische Identität und schützend gegenüber ihrer Heimat.

Als die Römer Interesse an den Britischen Inseln zeigten, begannen jedoch die ersten schriftlichen Erwähnungen der Bewohner Schottlands zu erscheinen. Bei weitem die bekanntesten waren die Pikten. Dennoch ist das Thema der Pikten größtenteils frustrierend – Historiker wissen einfach nicht allzu viel über sie, insbesondere aufgrund des erheblichen Mangels an schriftlichen Aufzeichnungen und archäologischem Material. Nichtsdestotrotz sind sich Gelehrte einig, dass die Pikten wahrscheinlich eine Konföderation von Stämmen der Eisenzeit waren, die sich in den zentralen und östlichen Teilen Schottlands bildeten und wahrscheinlich eine Version einer insularen keltischen Sprache sprachen, die eng mit dem Britannischen verwandt war, das von den Briten im Süden gesprochen wurde. Interessanterweise erwähnen mehrere frühmittelalterliche Geschichtsberichte, wie die Schriften der antiken Geschichtsschreiber Beda, Holinshed oder Geoffrey von Monmouth, sowie die monumentalen Werke wie die Piktische Chronik und die Angelsächsische Chronik alle, dass die Pikten die „Eroberer von Alba aus Skythien" seien. Leider gibt es keine substanziellen Beweise, um diesen antiken Anspruch zu belegen. Darüber hinaus wird angenommen, dass der Name Pikten ihnen von den alten Römern gegeben wurde und dass der Name vom Wort „pictus" stammt, was „bemalt" bedeutet. Dieser Name wurde ihnen möglicherweise aufgrund ihrer Tätowierungstradition gegeben, die bei vielen Völkern in der Antike praktiziert wurde. Es gibt jedoch andere wahrscheinliche Erklärungen, wie die Beziehung zu einem gallischen Stamm aus Südfrankreich, der Pictones genannt wurde. Wie auch immer, die Identität, der Name und die Ursprünge der Pikten bleiben heute Gegenstand vieler Debatten: Die Geschichte bewahrt sie einfach nicht allzu gut. Darüber hinaus gibt es einige Hinweise darauf, dass die Pikten einen ganz anderen Namen für sich selbst hatten: Albidosi. Dies ist ein Name, der in der kurzen Chronik der Könige von Alba erwähnt wird.

Um die Ethnogenese des schottischen Volkes besser zu verstehen, müssen wir auch die Geschichte der Hebriden, des Westens Schottlands und des berühmten Dalriada betrachten. Dalriada war ein gälisches Königreich, das etwa seit dem 5. Jahrhundert n. Chr. existierte und sich auf beiden Seiten des Nordkanals erstreckte. Es bestand aus kleinen Teilen des nordöstlichen Irlands – nämlich dem nördlichen Teil des heutigen County Antrim in Irland – und großen Teilen der Inneren Hebriden Schottlands sowie Teilen von Argyll. Zuvor waren irische Gälen in großer Zahl über den Kanal ausgewandert und hatten sich in Schottland (dem Gebiet der Pikten), insbesondere auf den Inseln der Hebriden, niedergelassen. Die Geschichte des Königreichs Dalriada war geprägt von frühen Höhen – und vielen späteren „Tiefen". In Irland verlor das Königreich nach den Wikingereinfällen im 9. Jahrhundert jeglichen Einfluss und Macht, während der schottische Teil des Königreichs durch die ständigen Kriege mit den Pikten „in Schach gehalten" wurde. Doch dieser Teil der Geschichte ist aus einem anderen Grund wichtig – dem Aufkommen der Schotten. Der Name Scoti (Scotti) war ein lateinischer Name, der erstmals im 3. Jahrhundert n. Chr. dokumentiert wurde. Ursprünglich war es der Name, den die Römer den Gälen auf den Britischen Inseln gaben. Mit der Zeit wurde er jedoch ausschließlich für die Gälen verwendet, die im Gebiet Schottlands lebten. Die genaue Bedeutung des Namens Scoti bleibt unklar, es wurden zahlreiche Theorien vorgebracht, aber ohne stichhaltige Beweise für eine exakte Bedeutung. Jedenfalls war die einzigartige Identität, die sich aus den Wanderungen der irischen Gälen in den Westen der piktischen Gebiete entwickelte, der Schlüsselaspekt bei der Bildung der modernen schottischen Identität. Im Laufe der Zeit wurde das Land der Scoti als Scotia und später als Scotland bekannt.

Obwohl das gälische Königreich Dalriada Mitte des 8. Jahrhunderts vom König der Pikten, Angus, Sohn des Fergus, verwüstet und erobert wurde, blieben die Sprache und die kulturellen Merkmale der Gälen erhalten. Mit der Zeit wurde der gesamte Norden Britanniens als Schottland bekannt. Die britannische keltische Sprache der Pikten wurde allmählich durch eine goidelische Sprache ersetzt, die als Schottisch-Gälisch bekannt ist. Diese Sprache – zusammen mit dem Irischen und dem Manx – entwickelte sich aus dem Altirischen. Schließlich wirken Zeit und Einfluss zusammen und können für die Identität einer souveränen Nation abträglich sein. Das einst stolze Land der Pikten konnte den Bewegungen der Zeit und dem Druck und den Einflüssen der eindringenden Nachbarkulturen einfach nicht standhalten. Die Angelsachsen, die im Süden in Britannien einfielen, trugen zum Aussterben der britannischen Sprache bei, mit der das Piktische verwandt war. Und zusammen mit dem Aufkommen des gälischsprachigen Dalriada hatte die piktische Sprache einfach keine Chance, die Jahrhunderte zu überdauern. Und wie wir alle wissen, ist die Sprache die Grundlage der nationalen Identität: Wenn sie verloren und vergessen ist, so ist es auch die Nation, die sie einst benutzte. Um 1100 n. Chr. war die piktische Sprache vollständig ausgestorben. Die Pikten waren zu dieser Zeit ebenfalls vollständig „gälisiert" und wurden als Schotten bekannt, wobei die piktische Identität völlig in Vergessenheit geriet. In vielerlei Hinsicht bestimmte die Geschichte jedoch das Schicksal vieler Ethnien auf den Britischen Inseln. Die Verschmelzung der irischen Gälen und der Pikten führte zur Entstehung des Königreichs Alba – oder des Königreichs Schottland, das den Grundstein für die Entstehung der modernen Nation Schottland legte.

Im Jahr 43 n. Chr. fielen die Römer schließlich über die keltischsprachigen Stämme Britanniens her. Die Eroberung destabilisierte die Region zweifellos und beeinflusste diese Völker in erheblichem Maße. Doch schon vor Beginn der Eroberung versuchten die frühen römischen Seefahrer und Entdecker, mehr Wissen über diese fernen und bis dahin unbekannten Inseln im Nordatlantik zu erlangen. Die frühesten Berichte stammen von einem berühmten griechischen Entdecker, Pytheas von Massalia. Es heißt, er habe die Britischen Inseln um 325 v. Chr. während seiner Erkundungen in Nordwesteuropa umsegelt. Seine ursprünglichen Reiseaufzeichnungen sind in ihrer Originalform nicht erhalten geblieben, aber sein Werk wurde später von anderen klassischen Autoren zitiert. Jedenfalls war Pytheas der erste, der uns Namen gab, die wir noch heute kennen: Er erwähnt die Inseln Ierne und Albion (Irland bzw. Britannien) sowie den nördlichsten Punkt der Inseln – die Orcas (Orkney). Es steht außer Zweifel, dass Pytheas all diese Namen
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